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„Familienbeihilfe und
Kinderbetreuungsgeld
werden seit Jahrzehnten
nicht an die Inflation an-
gepasst“, kritisiert Vor-
sitzender Andreas Hen-
ckel-Donnersmarck. War
ein Monat Familienbei-
hilfe im Jahr 1990 noch so
viel wert wie 66 Kilo-
gramm Brot, so waren es
2011 nur noch 37Kilo.Der
Wertverlust betrage
demnach 43,5 Prozent.
Durch die fehlende Wertanpas-
sung beim Kinderbetreuungs-
geld (436 Euro pro Monat) bekä-
me heute eine Familie pro Kind
3400 Euroweniger, als sie bei der
Einführung des Kinderbetreu-
ungsgeldes 2002 erhalten hat.
Nur wenige Familien haben

2012 die Möglichkeit, Betreu-
ungskosten für Leih-Omas oder
Sportwochen von der Steuer ab-
zusetzen, genutzt. Das soll sich
ändern, wünscht der KFV. Ziel
wäre ein steuerlicher Freibetrag
von 3500 Euro pro Kind und El-

ternteil ab dem dritten
Kind, wie es derzeit die
ÖVP überlegt.
Vorreiter auf diesem

Gebiet ist Frankreich,
wo 90 Prozent der Drei-
Kind-Familien keine
Steuern zahlen. Dieses
Beispiel führt der KFV
gernean, nicht aber, dass
im Baby-Rekordland
Frankreich auch Kinder-
betreuung ab dem Baby-
alter dazu geführt hat,

dass sich 40 Prozent der Frauen
drei Kinder wünschen. Frauen,
die nach einem Jahr noch beim
Kind sind, sind selten. Und doch
gibt es im Französischen den Be-
griff „Rabenmutter“ gar nicht.
Kinderbetreuungsmodelle zu

entwickeln, die zur persönlichen
Situation der Familie passen und
die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf lebbar machen, hat
sich Kärntens Familienreferentin
Beate Prettner zum Ziel gesetzt.
„Die völlige Wahlfreiheit für die
Familien ist herzustellen.“

„Krippen sind
unbiologisch“:
Ralph Dawirs PRIVAT
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braucht hauptsächlich eine
exklusive Bezugsperson.“
Gudrun Kattnig, Katholischer
Familienverband Kärnten

„Die frühe emotionale Bindung
an die Familie ist die Basis für
alle sozialen Kompetenzen, die
das Kind entwickelt. Störungen
in dieser Phase haben Folgen.“
Ralph Dawirs, Neurobiologe

„DasWichtigste bei der Kinder-
betreuung ist ein gut funktionie-
rendes Netzwerk aus Familie,
Verwandten, öffentlichen Ein-
richtungen. Kinderbetreuung ist
partnerschaftliche Aufgabe.“
Beate Prettner, Familienreferentin

„In Frankreich wird man schief
angeschaut, wenn man nach
einem Jahr noch beim Kind ist.
In Österreich wird man schief
angeschaut,wennmanseinKind
in die Krippe gibt.“
Maria Rotheiser-Scotti,
ehemalige Gesandte in Paris

„Wir wollen keinModell, wo die
Frau wieder zurück an denHerd
geschickt wird.“
Michael Spindelegger, ÖVP-Obmann

„Es ist wissenschaftlich erwie-
sen, dass Kinder aus Kinderkrip-
pen bessere Bildungs-, Entwick-
lungs- und Zukunftschancen
besitzen als Kindermit nur einer
Bezugsperson.“
Reinhold Mitterlehner,
Familienminister

„Frühkindliche Bildung in
KrippendientzurRechtfertigung
einer kollektiven Kindesmiss-
handlung in Form aufgezwunge-
ner emotionaler Verlassenheit
der Kleinkinder.“
Familiennetzwerk Deutschland

„Bindung kommt vor Bildung.
Ohne gelungene Bindung ist die
Bildungsfähigkeit einesMen-
schen zeitlebens eingeschränkt.
Ein Kind in den ersten Jahren

Vom 30. Mai - 1. Juni 2013
3-Tages-Etappenfahrt vom

Lungau bis Bad Radkersburg
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